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Lieber Knabe.Markus!

Ich habe dir nocla gar nicht gedankt für deine so eingehende Darlegung
zu der ^rage: ob Bonn oder Basel samt dem interessanten Schriftbt?weis»
den du da geführt hast.Da die Sache unterdessen durch die wuchtige Sxe-
gese der Ereignisse zur "¿atScheidung gekommen ist,will ich nicht darauf
zurückkönnen.Bs ist nun also so»dass unser künftiger Ort das Haus St.Albar.
ring 136 in Basel sein «ird und dass wir alle uns auf diese ganz neue Si-
tuation und.^e 1t einzurichten haben«~'ür dich bedeutet dies die vorläufl*
ge Rückkehr, ins Elternhaus-mit all dem'was ¿u dafür und doch-gewiss in
bestimmter Hinsicht auch dagegen haben wirst*Ich denke doch,dass das in
der Hauptsache eine schöne und gute Zelt für dich werden kann.Es wird ein
grosses theologisches .Schaffen geben müssen in den verschiedenen Stock*
werken jenes ¿lauses: ich an der Dogmatik,T.Lollo an Luther »du- an der Tor-
be reitung deines ?rop-e»in welcheia- du es nicht unterlassen 7;irst9mir,dei*
nem Grossväter nebst zweien deiner U.rgrosovdter höchste Ehre zu m&chen«

Ob es nützlich und notwendig ist »dass du dich an dem Einzug- der Larei
am Anfang der nächsten Toehe nicht nur im Geiste sondern auch'im ?leische
"beteiligst,kann ich jetzt noch nicht entscheiden.Han wird dann unter Um-
ständen einen stürmischen und eilig zu befolgenden Huf an dich ergehen
lassen«In Bonn ist offenbar Alles schon irn Rollen^obei .allerdings T»Loll<
trauriger >-eise im letzten Augenblick nodi krank geworden ist und sich ••
sogar im Krankenhaus Honnef einer kleinen Operation unterziehen rsusste/Bs
seheint sich aber Alles zum „Guten su entwickelst

âs deine Schreibmaschine betrifft,so macht mir die Probe auf der
Postkarte allerdings aient eben einen glänzenden Sindruek.Sleinst du^dses
du sie länggy als ein paar Jahre brauchen kannst und sollte dann das be-
Traeste grossmii&erliche Erbteil nicht etwas "autwillig verwendet sein? Sieh
an die .Schönheit - nicht meiner Schrift ?7ohl, aber der £eilen?die meine
Maschine nach bala S Jahren fast rastlosen Gebrauches noch immer fertig
bringt*™enn du den ¿fetén-wirklich ü̂r. 120 Pr* Weiterverkauf en kannst» so-. •/
•würde ich diesen kleinen Handelsgewinn an deiner Stelle einkassieren,das
§eld sicher anlegen und: -auf eine nächste bessere Gelegenheit warten»

J'rof*Hoffmamjetzt schon auch nur T-iij etwa" Taitsuteilen,wss ich im
September in St«Gallen vorbringen werde»ist ganz ausgeschlossen..Ich habe
selbst erst einen geringen Teil der kantonalen Heferate zugeschickt"be*
fcosasen und habe vorläufig ganz andere So rgen (&enf57s de elio Slowakei !)als
diese*Vielleicht empfange ich wie neulich plötzlich ira Traum einen Auf-
schluss über das was da zu'sagen sein -^îrd.ïn disem ?all würde ich nicht
versättsien»es ihm aitzuteilea#?rage du -ihn uäi die Adresse oder die Adres*
sen uater denen er in den nächsten ¿Sonaten erreichbar sein wird.Bs wird
ihm gewi&s schon eine Beruhigung seinyzu -er fahren »'das er möglicher' Weise
«eniggtens etwas von mir emp fang es kann / Herke: auch an dieser kleinen
Verschiebung de¿* Seilen ist sieht -di«1-,Maschine schuld,sondern iehî/

ïeh sanate an Onkel .Peter de B. durchschlag eines langen Briefes an
?astor Hesse-Slberfeld; ait der 3it.te;,ihn auch nach Bern weiter zu gehen»
Stoff eli' und du mögt ihn aufmeasam zur. Kenntnis nehmen, damit ihr genau
im Bilde seid,wie es bei dieser wichtigen Handlung von dort nach hier
nach meiner- Erkenntnis zugegangen ist.Bs konnte nämlich wohl sein,dass
darüber spater noch allerlei gerede.i wurde..und cías« die Knäblein dann
rissen müsöten,was der Yater daiaal̂  getan und gelassen hat.*

Sei fürs Firste he rali ca" gegrüaet .von eben..'d
deinem getreuen /, ; \ \ v


